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Mächten ſpricht.

wird es
können, wenn er nun auch volle Genugthuung
verlangt. Allerdings ſind ſeine Forderungen
recht hoch und

Zeit vollſtändig brachlegen.

Hohndorf, Kähnitzſch, Tebien, Swieſigko, Jeſſen, Schweinitz, Cloſſa,

Allgemeiner Anzeiger
für Annaburg, Prektin, Tabrun, Großkreben, Dautzſchen, Brkhau, Raundorf, Ploſſig, Axien,

Erichetret
wöchentlich dreimal, Dienſtags,

Sonnabends.

es u revierteljährlich frei ins Haus 1.20 20k. Durch
Poſt bezogen I. 25 20k.

Donnerſtags und

Beſtellungen nehmen die Boten und die Expedition d.

Purzien, Waltersdorf.
lit Sonntagsbeilage.

die e Für Redaction und Verlag verantwortlich Adolf Löbcke,

Holzöorf, Löben, Meuſelko,

für die viergeſpaltene Körpus-Seile oder deren Raum

8 Afg

Bei ſich wiederholenden Anzeigen bedeutenden Rabatt.

ar gengernrpreis ſ
außerhalb des Torgauer Kreiſes Wohnende

15 Sfg-

e g me ndie viergeſpaltene Petit-Seile 15 Afg.

DruckBl., ſowie alle e und Landbriefträger S von Sendenne d le gz S z Franz Heidler, Annaburg. 9 xe e

Annaburg, Donnerſtag den 13. Mat.

mtliche Bekanntmarhn hat Vaſſos in die hohe Diplomatie und in Dorgau, I. Mai. Heute MorA s ach ger die Friedensverhandlungen nicht hineinzu gen kürz nach 6 Uhr verunglückte der beim

treibenden beim GemeindeſteuerErheber alis.
Die GewerbeſteuerRolle liegt vom 5. 15. Mai zur Einſicht für die Gewerbe

Annaburg, den 3. Mai 1897.
Der Gemeindevorsteher.

Das in den Beſitz der hieſigen Stadtſparkaſſe übergegangene, ſeither vom Fleiſcher
meiſter Robert Schelz in Purzien beſeſſene

MeereGemarkung Annaburg Blatt 6 Parzelle 11884 vom Plane 74, Wieſe, 4 ha
93 a Flächeninhalt mit 57 M.

iſt verkäuflich.
Flä 93 Pf. Grundſteuer ReinertragKaufliebhaber wollen ſich an den Herrn Getreidehändler Oscar Scheibe

in Annaburg wenden, welcher diesſeits mit dem Verkaufe betraut worden iſt.
Torgau den 21. April 1897

Der Magistrat,

Für die Monate

Mai und Jnni
auf die wöchentlich

dreimal (Dienſtags, Donnerſtags und Sonn
abends) erſcheinende

Annaburger Zeitung
(Glbe- und Glſter-Zeitung.)

die Boten und die Expedition (Gaſthof zur
Weintraube) zum Preiſe
ins Haus entgegen.

von 80 Pfg. frei

Die Friedensverhandlungen
haben benonnen, allerdings mit der Umſtänd
lichkeit, die den diplomatiſchen Actionen als
Erbteil früherer Epochen überkommen iſt und
ſie ſo oft bei den wichtigſten Dingen zu ſpät
kommen läßt. Der Miniſterpräſident Ralli
ſpielt offenbar eine Doppelrolle, den des Un
verſöhnlichen, wenn er zu ſeinen Griechen,
und den des Friedfertigen, wenn er zu den

Daher ergreiſt er keine
Maßregeln, welche ſeine Geſinnung unzweifel
haft bethätigen. Er beruft den Oberſten
Vaſſos und einen Deil der griechiſchen
Truppen von Kreta ab, den er angeblich

zur Verteidigung Theſſaliens brauch, und
ſpeiſt die Großmächte mit dem Verſprechen
ab, die anderen gleichfalls baldigſt abzuberu-
fen. Seinen Landsleuten gegenliber hält er
alſo Kreka noch beſetzt und verſtärkt die Ver
teidigungskräfte des Landes, indem er ande
renteils ſcheinbar den Anſprüchen der
Mächte gerecht wird, Kreta zu räumen.

Durch die immenſen Siege der Türken
wird es den Großmächten ſchwer zu vermitten.

Sie ſehen ſich angeſichts der durch griechiſchen
Leichtſinn geſchaffenen Sachlage reinweg da
rauf angewieſen, freundſchaftliche Vorſchläge
zu machen. Die Türkei iſt der gekränkte, an
gegriffene und nun ſiegreiches Teil und man

dem Großherrn nicht verdenken

ihre Grflillung würde Grie
chenland ſinanziell und politiſch für ſehr lange

55 Millionen

u Vermittlungsbeſtrebungen
hüten, das Selbſt- und Ehrgefühl

Mark Kriegsentſchädigung, Auslieferung der
griechiſchen Flotte, Abtretung ſtrategiſch wich
z tiger Strecken und Aufhebung aller Verträge,
welche den in der Türkei lebenden Griechen
bisher gewiſſe Vorteile und Schutz gewähren

das iſt recht viel gefordert; aber der
Sultan wird wohl mit ſich handeln laſſen.

Es iſt ſogar zweifekhaft, ob
auch nur einen Waffenſtillſtand gewähren
wird, der die Kriegslage noch immer etwas
zu Gunſten Griechenlands verſchieben könnte.
Hatte man bisher mit den nationalen An
ſprüchen der Balkanſtaaten und dem Jnter-
reſſengegenſatz zwiſchen ruſſiſcher und eng
liſcher Politik zu rechnen, ſo tritt jetzt ein
neuer Factor in die Grſcheinung. Die
Mächte müſſen ſich bei ihren freundſchaftlichen

in Könſtantinopel
der Tür-

ken zu verletzen. Jn Konſtantinopel zieht
man erklärlicher- aber in ſich nicht berech
tigterweiſe aus den immerhin leicht er
fochtenen Siegen über die diziplinloſen Grie
chen den etwas voreiligen Schluß., daß die
türkiſche Armee in ihrer zwanzigjährigen
Friedensarbeit (zum großen Teil unter An
leitung deutſcher Offiirere) ſich den beſten
Armeen Europas gleichgeſtellt hätte. Die
Türken glauben, eine Probe auf das Exem
pel gemacht und glänzend beſtanden zu haben
und das hebt ihr Selbſtgefühl. Ein halbes
Jahrhundert und darüber haben ſie ſich im
Geſühl ihrer „Nichtüberlegenheit“ von den
übrigen Großmächten allerhand Zugeſtändniſſe
abringenn laſſen. Das allgemeine Gefühl
geht nun nach den Siegen in Theſſalien und
Epirus dahin. daß die Türkei ſich ſo etwas
nicht wieder gefallen laſſen dürfe und dieſem
Gefühl entſpringt zweifellos auch der neueſte
Entſchluß des Sultans, die Selbſtverwaltung
Kretas, die er vor einem Vierteljahr bedin
gungslos zugeſtanden hatte, jetzt nur mit
Einſchränkungen gelten laſſen zu wollen.

Dem widerſpricht aber das allgemeine
Friedensintereſſe Europas auf das entſchie
denſte. Vor allem muß bezüglich Kretas
ganz „reine Bahn“ gemacht werden, damit
endlich einmal die Blamage Europas aus
der Welt geſchafft wird. Man könnte ein
wenden, die großen Worte, die der eben nach
Athen Zurückgekehrte Kommandierende der
griechiſchen Druppe auf Kreta, Oberſt Vaſſos
geſprochen hat, ſtimmen gar ſchlecht zu der
Hoffnung, daß der Wille der Mächte bezügl.
Kretas Autonomie unter türkiſcher Ober
herrlichkeit durchgeführt werde. Indeſſen

die Pforte

reden, und was er ſagt, iſt nach Maßgabe
der zwei Geſichter zu beurteilen, welche, wie
eingangs bemerkt, das griechiſche Kabinett auf
geſtellt, je nachdem es zu ſeinen Landsleuten
oder zu Europa ſpricht. Die Großſprechereien
des Oberſten Vaſſos ſind auf das Land be
rechnet damit es vorderhand wenigſtens
Ruhe hält und die Dynaſtie weiter nicht mit
Vorwürfen und Schmähungen beläſtigt und
geſährdet. Ferner aber müſſen die Mächte
dafür ſorgen, daß die Türkei den Spieß nicht
etwa umkehrt, d. h. wärend ſie bis jetzt von
den kleinen Balkanſtgaten fortwährend um
weitere Zugeſtändniſſe in politiſcher und
beſonders kirchenpolitiſcher Richtung beſtürmt
wurde, ſie nunmehr das Beſtreben zeigt, ihre
frühere Machtſtellung am Balkan wieder zu
gewinnen und dadurch das übrige Europa
mit zu beunruhigen.

Aus Hkadt und Land
Annaburg, den 12. Mai 1897.

Mittheilungen aus unſerem Leſerkreiſe über Unfälle c.
werden von uns ſtets aufgenommen, eventuell auf Wunſch honb
riert. Strengſte Verſchwiegenheit wird zugefichert.

Nachdruck ſämmtlicher Original-Artikel, ſoweit ſie nicht
mit dent Vermerk „Nachdruck verboten verſehen, ſind nur mit
Quellenangabe geſtattet.

Der hieſige Bürger-SchützenVerein,
welcher jetzt 7 Jahre beſteht, begeht am 20.
bis 22. Juni d. Jrs. das Feſt der Fahnen-
weihe. Die Fahne wird in der Bonner Hof
Fahnenfabrik gefertigt und ſoll ein Meiſter
werk an Schönheit und Pracht werden. Von
den geladenen fremden Schützengilden werden
gegen 20 Vereine mit 500- 600 Mitgliedern
an der Feier teilnehmen u. A. wird auch
eine größere Anzahl der berühmten „Torgauer
Geharniſchten“ im OriginalsParade-Aufzug
als Gäſte bei uns weilen, ſodaß die Fahnen
weihe als eine weite Kreiſe
Feier bezeichnet werden darf. Anzuerkennen
iſt der raſtloſe Eifer und das mutige Vor
wärtsſchreiten des kleinen Häufleins Anna
burger Schützen, welche es trotz mitleidigen
Spottes und vieler Anfeindungen in ſo ver-
hältnismäßig kurzer Zeit ermöglichten, ein
ſolches Feſt zu arrangiren und es iſt zu
wünſchen, daß dieſem Feſte nuch über die
Grenzen des Vereins hinaus Intereſſe und
Unterſtützung gewidmet werden.

Falſche Fünſmarkſtücke ſind gegen
wärtig wieder im Umlauf. Die Faſchſtücke
tragen die Jahreszahl 1876 und das Bild
des Königs Johann von Sachſen, der aber
ſchon 1873 das Zeitliche geſegnet hat.

Unſchreibung von Fahrkarten. Be
kanntlich iſt es zuläſſig die auf eine beſtimmte
Strecke lautenden Fahrkarten anf eine kür
zere umſchreiben zu laſſen. Bei Zugverſpä
tung und Verſäumung fahrplanmäßiger An
ſchlüſſe ſind die Stationsbeamten angewieſen,
die Reiſenden darauf aufmerkſam zu machen,
daß in ſolchen Fällen auch die Umſchreibung
für längere Strecken zuläſſig iſt.

Zur Warnnng. Jn jüngſter Zeit
ſollen von Hauſtrern Maccohemden das Stück
für 5——-7.50 verkauft worden ſein. Dieſe
Hemden ſind aus Maccobaumwolle gefertigt
und haben höchſtens einen Wert von 2.
bis 2.50. Jedenfalls iſt beim Einkauf von
Waaren von herumziehenden Händlern ſtets
Vorſicht geboten.

intereſſtrende

Bierhändler Kormann in Arbeit ſtehende Ar
beiter Amandus Koch. Derſelbe fuhr mit
einem zweiten Arbeiter einen mit Flaſchen-
bier beladenen Wagen aus dem Kornmann“
ſchen Gehöft in der Schulzenſtraße nach der
Koboldſtraße. Koch führte den Wagen ohne
Deichſel, vermochte aber denſelben bei dem
nach dem Straßenrinnſtein zu ſtark abfallenden
StraßenNiveau nicht ſchnell genug einzulen
ken und verlor daher die Gewalt über das
Fahrzeug, welches durch den Straßenrinn
ſtein bis zum gegenüberliegenden Wohnhauſe
rollte und dem p. Koch durch den Druck der
Deichſelarme den rechten Oberſchenkel zer
malmte. Seine Aufnahme im hieſien Kran
kenhauſe erfolgte kurze Zeit darauf.

Wittenberg 6. Mai. Bei der in
Pratau vorgenommenen Obduction der Leiche
c. Steinig ſeitens der Königlichen Staats
anwaltſchaft wurde der Tod infolge reichlichen
Alkoholgenuſſes feſtgeſtellt und iſt demnach
der auſgetretene Verdacht unbegründet.

Vermiſchtes.

Wie Mac Kinley reiſt. Eine der
erſten Handlungen des neugewählten Präſi
denten der amerikaniſchen Republik, Mac
Kinley, beſtand darin, daß er ſich einen
ſeinen Wünſchen entſprechenden Salonwagen
bauen ließ. Dieſer Wagen iſt nicht nur mit
allen erdenklichen Bequemlichkeiten und großem
Luxus, mit einem Schlaf-, Bade- und An
kleidezimmer, einem Speiſeſaal und einem mit
ſeltenen Pflanzen und Lackmöbeln geſchmückten
Empfangszimmer ausgeſtattet, ſondern iſt
auch in einer Weiſe gebaut, die allen Un
Unglücksfällen und Attentaten trotz bietet.
Die Wände beſtehen aus Eichenholz mit
Blendungen; das Dach iſt mit einem doppel
ten Mantel aus Stahlblech gedeckt der un-
gemein feſte Boden ruht auf einem Nahmen
aus Metall, der durch nichts aus der Form
zu bringen und mit Federkeilen ausgeſtattet
iſt, die beſtimmt ſind, im Falle eines Zuſam-
menſtoßes den Anprall abzuſchwägen. Der
Palaſtwagen Mac Kinleys könnte einen Damm
hinabrollen, ohne beſchädigt zu werden. Er
iſt kein Eifenbahnwagen, ſondern ein Sicher
heitskaſten, der nur noch die Probe zu
beſtehen hat.

Über Nacht zum Millionär geworden.
Einem in HamburgSt. Pauli wohnenden
Droſchkenkutſcher iſt dieſer Tage durch das
Auswärtige Amt in Berlin und durch den
amerikaniſchen Conſul mitgeteilt worden, daß
ſein Bruder, der in NewYork die Stelle
eines höheren Beamten bekleidete, geſtorben
und ihm zum Univerſalerben ſeiner Hinter
laſſenſchaft eingeſetzt hat. Das Vermögen
iſt auf cirka 1 Million Mark geſchätzt, zu dem
noch die Erträge aus 4 wertvollen Grund
ſtücken kommen.

Das Abannement kann jederzeit be
ginnen.



Politiſche Rundſchau.
Deutſchland

*Das Kaiſerpaar iſt im beſten Wohl
ſein in Schloß Urville eingetroffen.

Admiral Hollmanns Abſchied s
geſuch iſt der Poſt zufolge jetzt erneuert
worden „Der Staatsſekretär des Reichs
MarineAmts, Admiral Hollmann, der zur Zeit
in Caſtellamare weilt, wird nach Ablauf ſeines
Urlaubs, wie uns von beſtunterrichteter Seite
mitgeteilt wird, nicht mehr auf ſeinen Poſten
zurückkehren. Er hat ſein Abſchiedsgeſuch ein
gereicht und wird fich in das Privatleben zurück
ziehen, weshalb er auch mehrere ihm von ſeiten
einiger Großinduſtrieller gemachte Anerbieten ab
gelehnt hat.“

Die Koſten der Teilnahme des
Reichs an der Pariſer Weltaus-
ſt e lung waren zunächſt, was die Vorarbeiten
anbetrifft, im Etat auf 50 000 Mk. vorgeſehen.
Im ganzen dürfte nach den an der Hand des
einſchlagenden Materials vorgenommenen
Schätzungen ein Betrag von insgeſamt 5 Mill.
Mark erforderlich ſein. Dieſe Summe überſteigt
zwar die für die Teilnahme des Reichs an der
Chicagoer Ausſtellung bereitgeſtellten Mittel,
die Bewilligung eines erhöhten Beitrages er
ſcheint aber in Berückſichtigung der großen indu
ſtriellen Bedeutung der Pariſer Ausſtellung ſo
wie des in mehrfacher Hinſicht zu Mehrauf
wendungen nötigenden Syſtems derſelben drin
gend geboten.

In verſchiedenen Blättern finden ſich Be
ſchreibungen des neuen Geſchüßes der
Feldartillerie, das ſich der Kaiſer jüngſt
von einer reitenden Batterie des 2. Garde Feld
Artillerie Regiments hat vorexerzieren laſſen. Jm
Schnellfeuer gibt eine Batterie jetzt 60 Schuß
iu der Minute ab. Dabei werden die neuen
Schrapnels mit Aufſchlagzünder bis auf 8000
Meter, alſo eine Entfernung von mehr als einer
deutſchen Meile, verſchoſſen. Der Brennzünder
iſt bis auf 5000 Meter ſtellbar. Es iſt kein
Geheimnis mehr, daß das neue Geſchütz in aller
Stille eingeführk worden iſt und daß, wenn der
Reichstag die Mittel bewilligt haben wird,
ſämtliche Artillerie Regimenter ſofort im Beſitz
des neuen Geſchützes ſein werden. Es verlautet
übrigens in parlamentariſchen Kreiſen, daß das
neue Geſchütz in einigen Tagen von dem Kriegs
miniſter den hieſigen Militärattacheés vorgeführt
werden wird.

Der Gewährung von Diäten an
die Reichstagsab geordneten ſoll, wie
man in parlamentariſchen Kreiſen wieder ein
mal erzählt, die Regierung jetzt mit gewiſſen
Einſchränkungen in bezug auf die Jnhaber von
Doppelmandaten und die von Berlin während
der Seſſion abweſenden Mitglieder für die
nächſte Legislaturperiode geneigt ſein.

Das Reichsverſicherungsamt hat in einer
beachtenswerten Entſcheidung ausdrücklich aus
geſprochen, daß eine Verſährung des An
ſpruchs auf Jnvaliden- oder Alters
rente nie eintreten kann, weil das geltende
Geſetz keine Beſtimmung über die Verjährung
enthält. Bei der reichsgeſetzlichen Unfallver
ſicherung iſt die Verjährungsfriſt bekanntlich auf
zwei Jahre feſtgelegt.

Die Kautionen der preußiſchen
Staatsbeamten belaufen ſich insgeſamt

nach einer Mitteilung an die Rechnungskom
miſſion auf 45 783 739 Mk., wovon I19 308 800
Mark auf die Eiſenbahnverwaltung entfallen.

Die Angelegenheit der Berliner Pro
duktenbörſe wird von agrariſcher Seite im
Reichstag unter allen Umſtänden noch in irgend
einer Weiſe, vielleicht auf dem Wege der Inter
pellation, zur Sprache gebracht werden.

Die Regierung des Großherzogtums
Oldenburg hat die Einführung des ſten o
graphiſchen Unterrichts nach dem
Syſtem Gabelsberger als wahlfreien Unterrichts
gegenſtand für die höheren Schulen des Landes
verfügt. An den Gymnaſten in Oldenburg und
Jever und am Lehrerſeminar in Oldenburg iſt
der Unterricht bereits eingeführt. Die übrigen
Anſtalten des Landes werden demnächſt folgen.

OeſterreichUngarn.
Beim Kaiſer Franz Joſeph hat am 8. d.

Ihr Geheimnis.
7] Roman a. d. Engliſchen d. Lady G. Robertſon.

(Fortſetzung.)

„Jch vergeſſe alles in Jhrer Nähe, Lady
Charnleigh,“ ſagte der Lord. „Jch habe Miß Hylton
zu dieſem Tanz engagiert, und er fängt ſchon
an, was ſoll ich thun

„Möglichſt ſchnell hingehen und ſie auf
fordern.

„Und Sie fragte er.
Sir Gordon trat ſchnell heran und verbeugte

ſich. „Wenn Lady Charnleigh mir die Ehre
ſchenken will, würde ich mich ſehr glücklich
ſchätzen.“

Leonie errötete und ihre Hand zitterte, als
ſie die Finger auf ſeinen Arm legte. „Was
kommt über mich dachte ſte ungeduldig, „ich
werde doch nicht nervös und verlegen werden.

„Sind Sie zu dieſem Tanz ſchon engagiert
fragte Sir Gordon; als ſie verneinte, verbeugte
er ſich, und ein paar Augenblicke darauf flog
ſie an ſeinem Arm durch den Saal. Die Muſik
ſchlug wiegend an ihr Ohr, der helle Lichter
glanz, das Plätſchern der zur Kühlung aufge
ſtellten Zimmerfontainen, alles war wie ein
Traum. Ein ſtarker Arm umfing ſie und ein
ſüßes, unbeſtimmtes Etwas kam über ſie, welches
ſie nicht verſtand. Jhr Herz klopfte, jeder Nerv
bebte, und plötzlich erbleichte ſie vor innerer
Erregung.

„Sie ſind ermüdet, Lady Charnleigh ſagte
Sir Gordon, „ich ſehe es Jhnen an. Darf ich
Sie in ein Nebenzimmer führen, wo es kühler

eine anderthalbſtündige Konferenz der beider
ſeitigen Miniſterpräſidenten und der beiderſeitigen
Finanzminiſter ſtattgefunden. Die Konferenz
bei welcher es ſich um die Quotenfrage
handelte, ſoll reſultatlos verlaufen ſein.

Der Antrag der Deutſchen in Oeſterreich,
das Kabinett Badeni wegen der Sprachen
verordnung in Anklage zu verſetzen,
iſt vom öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus nach
mehrtägigen heftigen Debatten abgelehnt
worden. Nach den Schlußausführungen der
beiden Generalredner Graf Falkenhayn und
Kindermann ſowie einer Reihe thatſächlicher Be
richtigungen wurde der Antrag Kaizl, über die
Anklageanträge zur Tagesordnung überzugehen,
mit 203 gegen 163 Stimmen angenommen.

Jnfolge der Parlamentsſkandale
im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe kam es
zwiſchen dem Schönerianer, Redakteur Wolf
und dem Jungtſchechen Horica zu einem Säbel
du ell. Wolf erhielt einen leichten Hieb an den
rechten Arm, Horica eine ſchwere Verwundung
an dem linken Handgelenk, wobei ein Knochen
ſplitter aus der Wunde entfernt werden mußte.
Wei:ere zwei Duelle Wolſs mit den Jung
tſchechen Engel und Skala folgen.

Jtalien.
Die „Gazetta piemonteſe“ iſt zu der Er

klärung ermächtigt, daß die am 6. Mai abge
laufenen Verträge des Dreibundes
ſchon vor einigen Wochen in aller Form er
neuert worden ſeien.

Nach den radikalen römiſchen Blättern ſoll
das Verfahren gegen Erispi betreffs
ſeiner Beteiligung an der Angelegenheit der
Bank von Neapel nie der geſchlagen wor
den ſein.

Spanien
Daß die ſpaniſche Regierung ſehr bald ge

nötigt ſein würde, neue Finanzquellen für die
Durchführung der Expeditionen auf Cub a ſo
wie auf den Philippinen zu erſchließen,
ſtand ſchon ſeit geraumer Zeit feſt. Ueber den
Ausweg, den das Kabinet Canovas del Caſtillo
nunmehr gefunden, liegt jetzt die Mitteilung
vor, die Regierung habe beſchloſſen, mit der
Bank von Spanien eine Kredit-Operation
vorzunehmen. Die Bank wird der Regierung
20 Mill. Peſetas leihen unter der Garantie von
Zollobligationen, gleich denjenigen, durch die die
jüngſte innere Anleihe garantiert iſt.

Rußland.
Die Einführung der Selbſtver

waltung (Semſtwos) in den ruſſiſchen
Oſtſeeprovinzen ſoll nach dem derzeit
beſtehenden Plane nach und nach in einzelnen
Gouvernements, und zwar zuerſt in Kurland
erfolgen.

Balkanſtagaten.
Das Spiel iſt aus Griechenland iſt

völlig beſiegt. Die Friedensunter-
handlungen ſind im vollen Gange, die
Diplomaten haben alle Hände voll zu thun.
Der Abſchluß eines Waffenſtillſtandes
ſteht unmittelbar bevor. Die Griechen haben
ſich bereit erklärt, ihre Truppen von Kreta
zurückzuberufen und auf die Annexion
der Jnſel zu verzichten. Die Türkei ſtellt
Friedensbedingungen, deren Härte
wahrſcheinlich durch den Einfluß der Großmächte

gemildert werden wird. Die Bedingungen
lauten 1) Drei Millionen türkiſche Pfund
(55 Mill. Mk.) Kriegsentſchädigung.
2) Regelung der türkiſche- griechiſchen
Grenze bei Preveſa, Metzovo, Melung, Damaſſi,
Nezero und Analypſis, und zwar wird bei Pre
veſa verlangt die Abtretung des gegenüber
liegenden Aktion. 3) Abtretung der grie
ch iſſchen Panzerflotte. H. Auf
hebung aller Spezialverträge zu
Gunſten der griechiſchen Unterthanen in der

krifis für bevorftehend, weil der König zum
Frieden neigt, Ralli indeſſen die Fortſetzung des
Krieges will.

Afrika.
Die Central News meldet aus Kap

ſtadt: „Der Armeereſerve in Natal
wurde befohlen, ſich bereit zu halten.
Transvaal ſoll die Feldkornets inſtruiert haben,
die Grenze ſorgfältig zu patrouillieren und jede
verdächtige Bewegung zu melden. Jm Kap und
Dranjeſtaat wird ein Rundſchreiben verbreitet,
worin Transvaal die Afrikander um Hilfe er
ſucht. Darin heißt es Wir brauchen nicht
euer Geld oder moraliſche Unterſtützung, wir
brauchen euch Kommt und helft uns

Aus Marokko wird gemeldet Der
Mörder des Bankiers Häßner, ein ſpaniſcher
Renegat, iſt nach Spanien übergeführt worden,
wo er gerichtet werden ſoll.

Deutſcher Reichstag.
Am 8. d. ſteht auf der Tagesordnung zunächſt

die dritte Leſung des Auswanderungs
geſetzes

In der Generaldiskuſſion erklärt Abg. Metzger
(ſoz.) Seine Freunde nehmen gegen die Vorlage in
ihrem erſten Teil deshalb eine ablehnende Haltung
ein, weil ihr Beſtreben ſei, den Auswandererſtrom
einzudämmen, bezw. nach beſtimmten Zielen zu
lenken. Jm zweiten Teil habe man etwas ſehr
Weſentliches vergeſſen, nämlich die Beſtimmung, daß
die Auswandererſchiffe auch gehörig bemannt ſein
müſſen. Die Kontrolle der Ausrüſtung von Aus
wandererſchiffen beſtehe auch jetzt ſchon, aber ſei des
halb nicht wirkſam, weil der Reichskommiſſar ſich
24 Stunden vor der Kontrolle anmelde.

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. Jn der
Spezialdiskuſſton wird S 1 debattelos ange
nommen.Jn S 2 iſt in zweiter Leſung eine Aenderung
dahin vorgenommen worden, daß zur Erteilung oder
Verſagung der Erlaubnis (zur Beförderung von
Auswanderern) der Reichskanzler unter Zuſtimmung
des Bundesrats zuſtändig ſein ſoll.

Ein Antrag des Abg. Hammacher (nat.lib.),
die Faſſung der Vorlage hier wieder herzuſtellen,
findet nicht die nötige Unterſtützung S 2 wird un
verändert nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung ange
nommen. Ebenſo debattelos die 98 2 238.

S 24 zählt diejenigen Perſonen auf, deren Be
förderung den Unternehmern verboten ſein ſollen.
Darunter befinden ſich ſolche, deren Verhaftung und
Feſtnahme von einer Gerichts oder Polizeibehörde
angeordnet iſt. Dieſe Beſtimmung beantragen Abg.
Auer u. Gen. (ſoz.) auf diejenigen zu beſchränken,
die wegen eines Verbrechens oder Vergehens ver
haftet oder feſtgenommen werden ſollen.

Der Antrag wird abgelehnt, S 24 unver
ändert angenommen. Ebenſo die S 25 33.

Zu S 34 (Ausrüſtung, Verproviantierung e. der
Schiffe) beantragen Abg. Auer u. Gen. einen Zu
ſatz, nach dem auch die Bemannung der Schiffe einer
Kontrolle unterworfen werden ſollen.

Unterſtaatsſekretär Rothe: Eine ſolche Kontrolle
würde für die Behörden ganz unausführbar ſein.
Er bitte, den Antrag abzulehnen.

Abg. Stadthagen gibt zu, daß ein gewiſſen
hafter Reeder für eine gehörige Bemannung Sorge
tragen werde. Aber es kämen dech Fälle vor, in
denen die Bemannung nicht ausreichend ſei. Der
artige Schiffe müßten im Intereſſe der Sicherheit
der Paſſagiere und der Mannſchaften am Auslaufen
verhindert werden können. Einen letztere Forderung
ausſprechenden Zuſatz beantragen ſeine Freunde
(Auer u. Gen.) daher noch ausdrücklich zu J 385.

S 35 mit dieſem Antrag Auer und Gen. wird
darauf ſofort mit zur Diskuſſion geſtellt.

Abg. v. Cuny (nat.-lib.) erklärt den Antrag
für überflüſſig.

Abg. Bebel (ſoz.): Es habe ſich bei Unglücks
fällen leider gezeigt, daß die Bemannung nicht aus
reichte, um die Rettungsböte gehörig zu bemannen.

Die Anträge Auer und Gen werden darauf
abgelehnt, die S 34 und 35 unverändert nach
den Beſchlüſſen zweiter Leſung angenommen.
Ebenſo die 58 36 48.

Als J. 48 iſt eine Strafbeſtimmung in zweiter
Leſung eingefügt worden, durch welche Zuchthaus
bis zu 10 Jahren auf die Verleitung von Frauens
perſonen zur Auswanderung zu dem Zwecke, ſie der
gewerbsmäßigen Unzucht zuzuführen, geſetzt wird.

Abg. Bachem (Zentr.) beantragt, dieſer BeTürkei. 5) Regelung der kretiſchen Frage
unter Einſchränkung der (früher zuge
ſtandenen) Selbſtändigkeit zu Gunſten
der Pforte.

In Athen gilt abermals eine Miniſter

Unzucht zuzuführen

ſtimmung folgenden Wortlaut zu geben „Wer eine
Frauensperſon zu dem Zweck, ſie der gewerbsmäßigen

mittels argliſtiger Verſchwei
gung dieſes Zweckes zur Auswanderung verleitet,
wird mit Zuchtshaus bis zu fünf Jahren beſtraft.
Neben der Zuchthausſtrafe iſt der Verluſt der

e

Sie nahm ſeinen Arm mechaniſch, ſie wußte
ſich keine Rechenſchaft zu geben über die Ge
fühle, die ſie beherrſchten, und verſuchte ſte von
ſich abzuſchütteln. Sie ſah zu ihrem Begleiter
empor mit einer gleichgültigen Bemerkung auf
den Lippen, als ſie aber ſeinem Blick begegnete,
lag in ſeinen Augen ein Ausdruck, der ihr Herz
höher ſchlagen ließ. Sie gingen durch mehrere
brillant erleuchtete Zimmer, bis ſie in einen
Raum kamen, der wundervolle Blumen und
e enthielt und daneben einladende

itze

„Wenn Sie ſich hier ein paar Minuten aus
ruhen, Lady Charnleigh,“ bemerkte Sir Gordon,
„werden Sie ſich erfriſcht fühlen,“ und er rückte
einen Seſſel für ſie neben einen Blumentiſch,
auf dem die ſchönſten weißen Chryſanthemum
ſtanden.

Sie ſah ihn lächelnd an.
„Wußten Sie, daß dies meine Lieblings

blumen ſind 2“ ſagte ſie.
„Nein,“ erwiderte er.
„Jch mag dieſe Pflanze ſehr gern es liegt

ſo viel Poeſte darin, und ihr Duſt erſcheint mir
ſüßer als jeder andere

Sir Walter Gordon lehnte an einem Kamin
ſims und ſah ihr in das erregte Geſicht.

„Jch werde keinen Chryſanthemumzweig
wieder ſehen ohne dabei an Sie zu denken,“
ſagte er. Dann ſchwiegen beide und dies
Schweigen war unendlich beredter, als jede
Unterhaltung.

Sir Gordon war in dem Anblick des jungen
Mädchens vertieft, er betrachtete ihre vollendete

iſt und Sie ſich etwas erholen können 2“ Schönheit, ihr Mienenſpiel und die liebliche

nachgedacht.“
Blüten abfallen und ihr glühendes Geſicht be
decken möchten

fort, ſah ich dasſelbe Stück. Die Darſtellerin
der Julia iſt bald nachher geſtorben und ich
e die Rolle nie wieder ſo vollendet ſpielen
ehen.

leidenſchaftlichen Mädchenliebe, und der Ton
fall der Stimme, mit dem ſie den Namen Ro
meo ausſprach, war geradezu hinreißend.
meinerſeits glaube, daß Sehen und Lieben eins
ſein kann.

Blumen, damik es nichts verraten könne

zugleich auf Geldſtrafe von 150 bis 6000 Mark,
ſowie auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht er
kannt werden. Dieſelben Vorſchriften finden auf
denjenigen Anwendung, welcher mit Keuntnis des
vom Thäter in ſolcher Weiſe verfolgten Zweckes die
Auswanderung der Frauensperſon vorſätzlich be
fördert; ſind mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt
Gefängnis nicht unter drei Monaten ein.“

Abg. v. Buchka (konſ.) beantragt zu dieſem
Antrage einen Zuſatz dahin daß auch, wenn mil
dernde Umſtände vorhanden ſind neben der Ge
fängnisſtrafe auf eine Geldbuße von 150 bis
6000 Mk. ſoll erkannt werden können.

Die Anträge Bachem und v. Buchka werden an
genommen. Die Faſſung der zweiten Leſung iſt
damit erledigt.

Der Reſt der Vorlage gelangt debattelos zur
Annahme bis zum letzten Paragraphen, der feſtſest,
daß das Geſetz am 1. April 1898 in Kraft treten
ſoll. Vor der Abſtimmung über dieſen bezweiſelt

Abg. Frhr. v. Hoden berg (Welfe) die Be
ſchlußfähigkeit des Hauſes.

Vizepräſident Schmidt erklärt das Büreau
ſei ebenfalls der Anſicht, daß das Haus nicht be
ſchlußfähig ſei und beraumt die nächſte Sitzung auf
heute nachmittag 3 Uhr an.

In der Nachmittags-Sitzung tritt das Haus in
die dritte Beratung des Margarinegeſetes
ein. In der Generaldiskuſſion erklärt

Abg. Fusangel (Zentr.), er könne für das
Geſetz nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung nicht ſtimmen.

Abg. Herbert (ſoz würde es für wünſchens
wert halten, daß die Bevölkerung kein Erſaßzmittel
für Butter brauchte. Da aber ein großer Teil der
ſelben auf die Margärine angewieſen ſei, ſo können
er und ſeine Freunde einer Verteuerung dieſer nicht
zuſtimmen.

Abg. Richter (fr. Vp.) erklärt, auch ſeine Freunde
könnten dem Entwurfe nicht zuſtimmen.

Abg. Benoit (fr. Vgg.) bekämpft vor allem die
Beſtimmung, daß Butter und Margarine in getrennten
Räumen feilgehalten werden ſolle

Abg. Rettich (konſ) beſtreitet, daß das Geſetz
die Margarine verteuern werde. Es ſei ebenſo im
Intereſſe der Arbeiter wie der Landwirtſchaft ein
gebracht.

Abg. v. Grand-Ry (Zentr.) hält das Geſetz
angeſichts der um ſich greifenden Fälſchungen für
notwendig

Abg. Kruſe (nat.lib.) erklärt, daß auch heute
der weitaus größte Teil ſeiner Freunde gegen die
Trennung der Verkaufsräume und, falls dieſe auf
recht erhalten bleiben ſollte, gegen das ganze Gefen
ſtimmen werde.

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. In der
Spezialdiskitſſion gelangen die S I 3 debattelos
nach den

u 8 4 Gebot der getrennten Verkaufsräume
in Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern be
antragt Abg. v. Grand Ry (Zentr.) mit Unter
ſtützung von Mitgliedern der Rechten eine verbeſſerte
Faſſung mit einer Uebergangsbeſtimmung für die
Orte, welche erſt ſpäter die Einwohnerzahl von
5000 überſchreiten.

Der Antrag v. Grand-Ry wird angenom-
men. Damit iſt die Faſſung in zweiter Leſung
erledigt, an deren Stelle der eben angenommene An
trag tritt.

Die S 5 und 6 werden debattelos ange
nommen. Ebenſo S 7. Anmeldepflicht für
die Herſtellung und Vertreibung von Margarine
nach kurzer Diskuſſton mit der Aenderung, daß die
Anmeldepflicht auf die Herſtellung beſchrunkt wird.

Der Reſt des Geſtzes gelangt debattelos zur
Annahme.

Jn S 21 wird auf Antrag des Abg. v. Grand
Ry beſtimmt, daß das Gebot der Trennung der
Verkaufsräume am 1. April 1898, im übrigen das
Geſetz vom 1. Oktober 1897 ab in Kraft treten ſoll.

Damit iſt die dritte Leſung erledigt, die Geſamt
abſtimmung, die auf Antrag von Mitgliedern der
Linken eine namentliche ſein ſoll, wird indes auf
Antrag des Abg. v. Levetzew (konſ.) einer ſpäteren
Sitzung vorbehalten.

Nächſte Sitzung Dienstag

V ußiſcher Landtag.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am 8. d. die zweite

Etatsberatung zu Ende geführt. Auf eine Anfrage
des Abg. Rickert, ob bald die Novelle zum Vereins
geſetz eingebracht werden würde, erklärte Miniſter
v. Miquel, darüber könne und werde er nichts ſagen.

Am Montag begann das Abgeordnetenhaus die
dritte Beratung des Etats. Jn der Generaldebatte
wurde über die Beſoldungsvorlage geſprochen. Die
Abgg. Rintelen und Kirſch erklärten, daß das Zentrum
gegen die Vorlage ſtimmen würde wegen der Zurück
ſetzung der Richter gegenüber den Verwaltungsbe
amten und wegen Nichtberückſichtigung der Unter
beamten. Beim Etat des Finanzminiſteriums wurde
ſodann die Beſoldungsvorlage gegen die Stimmen
des Zentrums und der beiden freiſinnigen Parleien
angenommen.

e

Verlegenheit und Verwirrung, die ihre Züge
ausdrückten. Dann fiel ihm ein, daß es unhöf
lich ſei gegen eine Dame und noch dazu eine
r ſte anzuſchauen, ohne mit ihr zu
reden.

„Lady Charnleigh,“ begann er, „beſuchen
Sie das Theater oft 2“

„So oft ich kann,“ antwortete ſie, „es iſt
mir das größte Vergnügen.

„Jch ſah Romeo und Juliag vorige Woche,
und mir fiel eben ein Urteil ein, welches ich
darüber hörte und das mich amüſierte.

„And welches war es fragte Leonie.
„Ein Herr, der neben mir ſaß, meinte, das

Stück ſei nicht glaubhaft, denn es wäre lächer
lich, vorauszuſetzen, daß bei den beiden Haupt
perſonen Sehen und Lieben eins geweſen ſei,
das käme doch nicht vor im wirklichen Leben
Was meinen Sie dazu, Lady Charnleigh

„Jch weiß nicht. Jch habe nie darüber
Und ſie wünſchte, daß die weißen

„Vor langen Jahren,“ fuhr Sir Gordon

Sie war mir das Jdeal einer reinen,

Ich

Leonie vergrub ihr Geſicht in die duftenden

„Was Romeo betrifft, ſo erſcheint der mir
doch bei weitem glaubhafter,“ begann Sir Walter
wieder. „Wenn Sie, Ladh Charnleigh, Julia
geweien wären, und ich an ſeiner Stelle, ſo
würde ich mich viel ſchneller und viel ernſtlicher
verliebt haben, als er es that.“

Sie rührte ſich nicht, es war etwas in ſeinen
Worten, was ſie mit einem Glücksgefühl durch
ſchauerte, ſte wagte nicht das Anlitz zu ihm zu
erheben.

„Habe ich Sie erzürnt, Lady Charnleigh
fragte er leiſe

„O, nein, nein,“ erwiderte ſie.
„Jch fange an neidiſch auf Jhre Blumen zu

werden, Sie beſchäftigen fich nur mit ihnen
Bitte ſehen Sie mich an und geben Sie mir
hiernach einmal die Verſicherung, daß Sie mir
nicht böſe ſind.“

Sie ſtand auf und wandte ſich ihm zu,
während ein tiefes Rot ihr Geſicht überzog, ein
reizvolles Bild der Jugend, Schönheit und er
wachender Liebe.

„Jch glaube, der Walzer iſt zu Ende, wir
müſſen in den Ballſaal zurückkehren, denn ich
bin zum nächſten Tanz engagiert,“ ſagte ſie
obgleich ſie viel lieber noch geblieben wäre.

„Jhre Güte macht mich kühn, Lady Charn
leigh,“ bemerkte Sir Gordon, „ich möchte mir
noch eine Gunſt erbitten.“

„Und welche fragte ſie.
„Schenken Sie mir eine Chryſanthemum

blüte! Aber nicht eine von den Pflanzen hier
gepflückte, ſondern aus Jhrem Boukett, eine von
denen, die Sie den ganzen Abend in der Hand
gehalten haben.“

bürgerlichen Ehrenrechte auszuſprechen, auch kann

Beſchlüſſen zweiter Leſung zur Annahme
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Charnleigh wurde im Tanzſaal gleich wieder
von Lord Falcon in Anſpruch genotnmen, und

Von Agh und Fern.
Leipzig. Ein für alle Stadtverwaltungen

beachtens werter Rechtsſtreit hat jüngſt nach drei
jähriger Dauer durch Reichsgerichtsentſcheidung
ſein Ende gefunden. Jn einer thüringiſchen
Stadt war ein Dienſtmann beim Tragen eines
Schrankes auf der Straße gefallen und hatte
ſich dadurch einen mehrfachen Bruch der linken

Knieſcheibe zugezogen, ſo daß er nach der Hei
lung dauernd in ſeiner Erwerbsthätigkeit beeine
trächtigt blieb. Der Dienſtinann führte den
Unfall auf die ſchlechte Beſchaffenheit des Straßen
pflaſters zurück, das an der betreffenden Stelle
ein Loch hatte, und verlangte daher von der
Stadt neben dem Erxſatze der Kurkoſten eine
Entſchädigung von über 5000 Mk. Da die
Stadtverwaltung ſich keines Verſchuldens be
wußt war und die Feſtſtellung einer Haftpflicht
nur aus dem Grunde, weil der Straßendamm
kleine Unebenheiten beſaß, für un wahrſcheinlich
hielt, ließ ſie ſich auf den Rechtsſtreit ein, wurde
aber in allen drei Jnſtanzen, Landgericht, Ober
landesgericht und Reichsgericht, für haftpflichtig.
erklärt. Die Tragweite dieſes Urteils iſt vor
derhand noch gar nicht abzuſehen, denn ähnliche
Unfälle auf ſchlecht gepflaſterten ſtädtiſchen
Straßen dürften garnicht ſo ſehr ſelten ſein.
Die betreffende Stadt Thüringens iſt allerdings
gegen Haftpflicht- Anſprüche bei einer Verſiche
rungsanſtalt verſichert, die o der Vergleichs
ſumme von 2380 Mk., zu der ſich die Stadt
nach Verluſt des Prozeſſes ſofort verſtand, und
außerdem alle übrigen Koſten zu tragen hat.

Was koſtet der Beſuch der Leipziger
Gewerbe Ausſtellung Der Eintrittspreis be
trägt 50 Pfg., nur an Elitetagen wird 1 Mark
erhoben. Damit iſt den Forderungen an die
Kaſſe der Beſucher naturgemäß noch nicht genügt,
für Dorf und Meßviertel werden je 10 Pfg.
für die Kunſthalle und Tiroler Bergfahrt je
Mk. abverlangt, Kolonial Ausſtellung 30 Pf.,
Hippodrom 10 Pfg. Jeruſalem s Panoramg
50 Pfg. u. ſ. w. Wer alles und jedes ſehen
und mitmachen will (einſchließlich einer Fahrt
mit dem Feſſelballon), muß etwa 12,50 Mark
ins Portemonnaie ſtecken, gegenüber 22 Mark
in Berlin. Selbſtverſtändlich iſt es aber ganz un
möglich, an einem Tage alles zu beſichtigen
mit 2 bis 3 Mark Eintrittsgeld wird man bei
jedem Beſuche übergenug ſehen.

Arnswalde. Trübe Erfahrungen müſſen
die Gutsbeſitzer der hieſigen Gegend mit den
aus Ruſſiſch Polen verſchriebenen Schnittern
machen. Die Ausländer zeigen ſich unkultiviert,
träge und ungeſchickt, ſie werden mit den Ver
hälkniſſen leicht unzufrieden und brechen plötztich
ihren Kontrakt. So mußten vor einigen Tagen
etwa 60 Ruſſen beiderlei Geſchlechts, die auf
Rittergut Sophienhof die. Arbeit eingeſtellt
hatten, unter polizeilicher Bedeckung über die
Grenze gebracht werden, desgleichen 90 polniſche
Schnitter vom Rittergut Schlägenthin Den
Leuten werden in der Regel von den Vor
ſchnittern viel höhere Löhne verſprochen, als mit
den Arbeitgebern verabredet ſind. Der Vor
ſchnitter bekommt die Akkordlöhne vom Guts
herrn ausgezahlt, bei der erſten Auszahlung
behält er einen Teil gls Kaution Zur
damit die Arbeit nicht eingeſtellt werden ſoll
das wollen die Leute ſich nicht gefallen laſſen
und der Streit iſt fertig. Der Gutsherr kann
ſich mit den Leuten nicht verſtändigen, es wird
der Schutz der Polizei angerufen und auf
Koſten des Gutsherrn der Abſchub der Leute
über die Grenze ins Werk geſetzt Wie ſich die
Arbeiterzuftände in der Landwirtſchaft noch ge

ſtalten werden, iſt nicht abzuſehen
Arbeiter der Neumark ziehen als Schnitter nach
Mecklenburg und nach der Provinz Sachſen
unſere Beſitzer laſſen ſich dagegen Arbeiter aus
Rußland und Polen kommen, die mit der hieſi
gen Landarbeit durchaus nicht vertraut ſind und
fich garnicht verſtändigen können

Köln. Zum zweiten Mal und zwar am
Freitag haben die auf dem hieſigen Haupt
bahnhof aufgeſtellten hydrauliſchen Prellböcke ſich
zu bewähren Gelegenheit gehabt. Der Uhr
15 Min. nachmittags hier von Frankfurt an
kommende Schnellzug fuhr mit größer Ge
ſchwindigkeit in den Bahnhof ein und die gefunden werden.

in Thätigkeit geſett, ſo daß ein heftiger Anprall

bogen wurden. Die Paſſagiere kamen aber mit
einer gehörigen Durcheinanderſchüttelung und
dem Schrecken davon.
TJtzehoe. In der Handewitter Hölzung hat

ein PiſtolenZweikampf zwiſchen dem Gerichts
Aſſeſſor Ziemſſen und dem Arzt Dr. Biß ſtatt
gefunden, wobei Dr. Biß ſchwer verwundet
worden ſein ſoll. e
e Iſerlohn Aus der Wohnung des
Kaſtellans des hieſigen Rathauſes ſind die
ſämmtlichen Schlüſſel zu den Schreibſtuben des
Rathauſes entwendet worden. Gleichzeitig er

fuhr die Polizei, daß die Schlüſſel in einen
Teich geworfen worden ſeien. Trotzdem der
Teich abgelaſſen und durchſucht wurde, fand
män dort nur den Schlüſſel zur Stadtkaſſe.

Die ſämtlichen Schlöſſer müßten durch Dietriche
geöfftnet ünd durch neue erſeßt werden.

Paris Die herzliche Teilnahme, die Kaiſer
Wilhelm aus Anlaß der furchtbaren Brand
katagſtrophe bewieſen hat, findet in Paris volle
Anerkennung. Hepp ſchreibt im Journal“: „IJch
habe das peinliche Bedauern, Sr. Majeſtät dem
Deutſchen Kaiſer Beifall zollen zu müſſen. Jn
unſerer Trauer hat er wieder einmal den An
trieb einer intereſſanten Seele gehabt und die
Gelegenheit benutzt, um ſich als vornehmen
Feind zu bewähren. Seine Drahtung war die
erſte, er läßt ſich durch einen außerordentlichen
Abgeſandten vertreten der mit feinſtem Zart
gefühl unter denen erwählt iſt, die mit fran

zöſiſchen Familien verſchwägert ſind. Solche
Bekundungen wirken mit beſonders grau
ſamer Stärke wenn man ſie mit jenen der
Frehde vergleicht, die man warmherzig
geglaubt hat. Kaiſer Nikolaus läßt ſein Beileid

Zurch ſeinen Kanzler, ſeine Aemter in ungemein
ſofmgerechten Noten bekunden, von ſeiner Perſon,
ſeinem Antrieb ſeinem Gefühl erfahren wir
nichts Es iſt ihm nicht eingefallen, der Stadt,
Hier ihn mit ſo einfältig brüderlicher Freude
t i ſeinen Gruß ſofort zu ſchicken, als ſie
litt die Roſen und Fanfaren waren willkommen,
für die Dornen und Thränen hat er nichts
übrig, höchſtens eige gleichſam beim Pförtner
abgegebene Karten Man hatte ſo viel von
Liebe Zwiſchen Frankreich und Rußland ge
ſprocheſt, „Zäß dieſe unfaßbare Lauheit uns wie
ein Fauftſchlag im Vraume überraſcht. Es iſt,
ch die alte Geſchichte, in der Liebe gibt immer
einer mehr, der angebetete Teil berechnet und
bleibt auf ſeined Hitt, aber der beſſere von den
beiden iſt er nicht.

Die vom Figaro veranſtaltete Samm
lüig von Geldern Zum Bau einer Gnaden
kapelle an der Unglücksſtelle hat bereits am

Sonntat die Hohe von 66 867 Frank erreicht.
Dabon endeten die Baronin Rothſchild 30000
Frant, die Präſidentin Faure 1000 Frank.
R sin. Zwei Ziemlich ſtarke wellenförmige
(Erdſtöße wurden hier am 8. d. früh gegen
drei Uhr verſpürt. Das zweite Erdbeben hielt

wä eine Winite an und war ſo heftig, daß in
Hiele Häuſern die Möbel ſich bewegten und
Gegenſtände zur Erde ſielen. Eine große An
zahl Einwohner flüchtete vorübergehend ins
Freie Uebrigens wurde nirgends Schaden an

gerichtet. e SAmſterdam Der Zirkus Schuhmann war
am Freitag der Schauplatz eines argen Skandals.
Zwei Offigiere der hieſigen Garniſon, welche in
Streit gerieten, verſetzten einander Stockſchläge.
Einer derſelben wurde blutüberſtrömt weg
getragen. Der Kriegsminiſter hat eine ſtrenge
Unterſuchung angeordnet.

Unzählige New York Raſtlos durchs Land zieht
John King, ein Landſtreicher in den Vereinigten
Stgaten. Bei Mutter Grün iſt's ihm am
wöhlſten. Häufig hat er kaum ein Stückchen
Brot, um ſeinen Hunger zu ſtillen, und dabei

iſt dem Manne kürzlich d irch den Tod ſeines
Bruders in New Orleans eine Erbſchaft von
50000 Dollar zugefallen. Wo ſich King
augenblicklich aufhält, weiß kein Menſch. Ein
öffentlicher Aufruf um den andern wurde in

den Zeitungen erlaſſen, aber umſonſt. Die
Polizei aller größeren Städte hat das Signale-
ment des Wäanderers, und doch kann er nicht

erfolgte und an den Wagen mehrere Puffer ver

Geſchäft.

Man glaubt, daß King in

gehalten wird. John King ſtammt von ſchottiſchen
Eltern ab. Sein Vater wanderte nach Deutſch
land aus, nannte ſich dort König und errang
ſich bald eine hohe militäriſche Stellung im
preuß. Geniekorps.
hielten eine ausgezeichnete Erziehung, John z. B.
abſolvierte die Heidelberger Univerſität. Später
ſiedelte König mit ſeinen Kindern nach Amerika
über und gründete in New Orleans ein großes

Jm Jahre 1889 ſtarb er und John
hatte in kurzer Zeit ſein Erbteil durchgebracht.
Er wurde Chemiker in Pittsburg, hielt es aber
nicht lange aus. Das Geld, das ihm ſein
Bruder ſandte, jagte er durch die Gurgel, und
Ande er mittellos als „Tramp“ durch die

ande.

Gerichtshalle.
München. Jn dem Prozeſſe wegen des

Haberfeldtreibens zu Miesbach in der Nacht
zum 8. Oktober 1893 wurden 94 Angeklagte zu
Gefängnisſtrafen verurteilt, und zwar einer zu
4 Jahr, einer zu 3 Jahr, 3 zu 2 Jahr und
3 Monat, zwei zu 2 Jahren, neun zu 1 Jahr
und 6 Monat, vier zu 1 Jahr und 3 Monat,
neunundſechzig zu 1 Jahr und fünf zu 9 bis
1 Monat. Drei Angeklagte wurden freige
ſprochen.

München. Zu der Frage, ob die Ver
weigerung des Kredits eine Beleidigung iſt, hat
das Amtsgericht in München ſich in dem nach
ſtehend mitgeteilten Prozeß entſchieden. Eine
dortige Firma machte bei dem Vertreter einer
auswärtigen Kleiderfabrik (Stettin) eine größere
Beſtellung. Vor Effektuierung derſelben er
kundigte ſich der Fabrikant über die Vermögens
verhältniſſe des Beſtellers und da er über die
ſelben nichts Günſtiges in Erfahrung brachte,
verweigerte er die Ausführung der Beſtellung
und ſchrieb dem Beſteller einen Brief des
Jnhalts, die beſtellte Ware werde nur gegen
vorherige Einſendung des Betrages oder gegen
Nachnahme geliefert, da ſich auf eingezogene
Erkündigungen hin Bedenken über die Kredit
würdigkeit des Beſtellers ergeben hätten. Wegen
dieſes Zuſatzes ſtellte letzterer Klage wegen Be
leidigung, weil er ſich infolge der in dem be
treffenden Briefe ausgeſprochenen Bezweiflung
ſeiner Kreditwürdigkeit an ſeiner Ehre angegriffen
fühlte. Nun geſchah aber das Unangenehme,
daß der Beklagte den Wahrheitsbeweis antrat
und eigentlich viel mehr bewies, als in ſeinem
Briefe ausgeſprochen war. So wurde zum Bei
ſpiel feſtgeſtellt, daß der Kläger keinen Anteil
am Geſchäftsbetriebe habe und daß die Frau
als Alleininhabexrin in das Handelsregiſter ein
getragen iſt. Zu welchem Zweck dies geſchah,
iſt leicht begreiflich. Ferner wurde noch feſt
geſtellt, daß der Kläger von ſeinem früheren
Domizile unter Hinterlaſſung einer Menge Schul
den verduftete. Das Schöffengericht entſchied
zu Gunſten des Beklagten, der nicht in be
leidigender Abſicht, ſondern lediglich deshalb
den inkriminierten Brief geſchrieben habe, um die
Verweigerung des Kredits zu begründen. So
mit habe er nur in Wahrung berechtigter Inter
eſſen gehandelt und ſei deshalb von Schuld und

Strafe freizuſprechen. nWiesbaden Vor der hieſigen Strafkam
mer erſchien am Freitag der Bürgermeiſter von
Königſtein, v. Schildt, um ſich auf eine Anklage
wegen Amtsvergehens in zwei Fällen zu ver
antworten. Die Anklage war die Folge der
Denunziation eines Einwohners von Königſtein,
der wegen ſeiner Prozeſſe mit der Stadt König
ſtein offenbar aus Rachſucht gehandelt hat Jn
dem einen Falle ſollte der Bürgermeiſter auf
einem Bürgſchein für die Landesbank eine Unter
ſchriftsbeglaubigung vollzogen haben, ohne daß
die Bürgen ihren Namen darauf geſetzt gehabt
hätten, und in dem anderen wurde ihm zum
Vorwurf gemacht, daß er die in Wiesbaden
vollzogene Unterſchrift einer Frau G. von
Königſtein einfach auf die Verſicherüng
ſeines Sekretärs hin, daß „alles in Ordnung
ſei, als echt beglaubigt habe.

Bürge die Meinung vertrat, daß bei der Unter
ſchriftsleiſtung die Beglaubigung des Bürger
meiſters noch nicht auf dem Dokument geſtanden

Bremſe verſagte entweder oder wurde zu ſpät Droy, New York von Erbſchleichern verborgen habe. Jn dem zweiten Falle war das Gericht

Sie zögerte einen Augenblick, dann zog ſie
eine Blüte aus ihrem Strauß und gab ſie ihm.
Er drückte ſie ehrerbietig an ſeine Lippen.
Das Rauſchen ſeidener Schleppen ſetzte die
jungen Leute in die Wirklichkeit zurück und die
Herzogin von Rockhamptön, die auf der Schwelle
erſchien, rief aus Meine liebe Lady Charne
leigh, es freut mich, daß Sie Zeit gefunden
haben, ſich etwas auszuruhen.“

ſah, ſlog ein Schatten des Unmuts über ihr
Geſicht, und ſie führ fort Hoffentlich ſind Sie
nicht zu ermüdet, denn der Ballſaal kann ſeine
Hauptzierde nicht entbehren.
von allen Seiten nach Jhnen gefragt

jetzt überflüſſig ſei und zog ſich zurück.

der Reſt des Abends verging ihr wie ein Traum.
Sie wurde überall gefetert, alles lag ihr zu
Füßen, und wohl ſelten hatke ein junges
Mädchen bei ihrem erſten Auftreten in der
großen Welt einen ſo durchſchlägenden Erfolg

errungen. r eAls Lady Leonie Charnleigh nach ihker
Rückkehr von dem Balle ihre koſtbare Toilette
abgelegt hatte und in einem ſpitzenbeſetzten
Negligee im Seſſel lag, zu erregt, um ſchon

geſtek

t zu Als ſie einvon Leonies Blumen in Sir Gordons Hand

Es würde ſchen einem ſehr enttäuſchten Tone, „ich wußte nicht,
Daß Sie den ineinten

Sir Walter Gordon ſah ein, daß er hier
Lady

Leonie ſchnell

Sollte nicht ein gewiſſer jemand dazu
beigetragen haben, daß es Jhnen ſo gut

Leonte wurde dunkelrot.
Gr gehört unſtreitig zu den feinſten und
vornehmſten jungen Männer in England,“ fuhr
die Dame fort, „und wie begeiſtert er von
Ihnen war

Glauben Sie das wirklich, Tantchen 2“
Da und verſchiedene Damen ſagten mir,

ehe Lord Falcon ſich über Sieausgeſprochen hätte.

Lord Falcon wiederholte Leonie in

Lady Fanſhawe ſah erſtaunt aus.
Wer ſonſt könnte Jhnen ſo gefallen haben

fragte ſie„Ach, niemand beſonders, alle,“ erwiderte
ich hatte mehrere ſehr nette

Tänzer
Aber doch wohl keinen, der Lord Falcon
gleich käme, meinte Lady Fanſhawe. „Sie
fragten mich heute morgen, was die Ehe Jhnen
noch geben könnte. Wenn Sie Lord Falcon
heiraten eine Herzogskrone.“

„vVielleich will Lord Falcon mich garnicht
heiraten, warf Leonie ein.

O ich kenne die Herzogin und weiß, daß

Seine beiden Söhne er

Das Gericht er
kannte auf Freiſprechung, da im erſten Fall ein

der Anſicht, daß die Handlungsweiſe des Bürger
meiſters vielleicht disziplinaxiſch, micht aber ſtraf
rechtlich verfolgt werden könne. S

Florenz. Das Appellationsgericht perurteilte
am Mai den „Chefredakteur“ der Lotta,
Ghirizzani, zu zehn Jahr und die „Redakteure“
Antonio Gudeszt und Auguſto Raſfanelli zu
ſieben bezw. zwei Jahr Gefängnis Die Lotka“
war ein Revolverblatt der ſchlimmſten Sorte,
welches durch Ausbeutung pikanter Familien
verhältniſſe on hervyrragenden Bürgern der
Stadt Florenz bedeutende Geldſummen erpreßte.
.GX.OÜÖ—auklj33einnaoaaaauuee

Die Trauer feier in Paris.
Der Traitergottesdienſt in der Notre Dame

Kirche für die bei dem Brande des Wohlthätig
keitsbazars Verunglückten hat an 8. d. mittags
unter großer Betelligung ſtättgefüiden. Das
mitklere Eingangsthor der Kirche war ſchwarz
ausgeſchlagen und von einem großen die Jnitialen
„R. tragenden Schilde überragt wodurch
angedeutet wurde, daß die Trauer eine nationale
war. Ju der Mitte der Kirche war et großer
Katafalk errichtet, auf dem die Särge der Gräfin
Jallin und der Frau Julian aufgebahrt waren.
Der Katafalt war mit zahlreichen Krängzen, dar
unter die des deutſchen Kaiſerpgares, bedeckt Auf
der Eſtrade zur Linken des Chors befand ſich
der Präſident der Republik Fahre ihn umgaben
die Angehörigen der heit der Kataſtrophe Ver
unglückten und die Mitglieder der Regierung
ferner wareit auf der Eſtrade die Mitglieder
des diplomatiſchen Korps und zahlreiche hervor
ragende Perſönlichkeiten anweſend. Nach der
von dem Doyen des Metropolitankapitels Mſgr.
Delescaille zelebrierten Totenmeſſe hielt Pater
Ollivier eine Anſprache, der er den Text zu
Grunde legte: „Selig ſind, die da wohlthun.“
Der weite Raum der Kirche war mit Andächtigen

dicht gefüllt
An der Trauerfeier nahmen in Vertretung

des deutſchen Kaiſers und der Kaiſerin der
Fürſt und die Fürſtin Radziwill teil. Auch die
Tochter des deutſchen Botſchafters Gräfin
Marie Münſter, wohnte der Feier bei Repu
blikaniſche Garden zu Fuß und zu Pferde bil
deten Spalier. Die Anfahrt des Präſidenten
Faure erfolgte um le Uhr mittags Küraſſiere
eskortierten, dein Wagen die Truppen präſen
tierten, die große Glocke der Metröpolitankirche
begann zu läuten und die Geiſtlichkeit geleitete

den Präſidenten nach der Ekade Nach der
Drauermeſſe und der Anſprache des Pater Ollivier
erteilte der Erzbiſchof von Paris, Kardinal
Richard, die Abſolution. Nach Beendigung der
Feier wurde Präſident Faure von der Geiſt
lichkeit nach dem Pottal der Kirche zurückgeleitet.
Das dipkontatiſche Korps ſprach dem Präſidenten
ſeine Teilnahme aus

t ununtes Allerle i
Reiſekörbe als Gepäck Die weitaus

größere Zahl der Gepäckſtücke, die mit auf die
Reiſe genommen werden, bilden die Reiſekörbe.
Bei der großen außeren Aehnlichkeit, die leicht
zu Verwechſelungen führen känn, iſt es ratſam,
die einzelnen Körbe- mit einer Bezeichnung zu
verſehen. Ferner iſt es aber auch unbedingt
geboten zur Verhütnug von Entwendungen, die
Körbe neben dem Verſchlüß durch Anbringung
einer krellzweſen feſten, a den Enden ver
ſiegelten Verſchnürung derartig zu verſichern daß
ein Aufheben des Deckels an den Schmaiſen, was
bekanntlich ohne die Verſchnürung eine Leichtig
keit iſt, unmöglich gemacht. wird. Die aus der
Unterlaſſung dieſer Vorſichtsmaßregel entſtehenden
nachteiligen Folgen hat ſich das keſſende Publi
kum ſelbſt zuuſchreiben n
Das Sommerwetter. „Grünt die Eiche

vor der Eſche, hält der Sommer große Wäſche“,
heißt eine alte Witterungsregel. Wenn dieſelbe
ſtimmt, dann haben wir dieſen Sommer wieder
viel Regen zu erwarten, dent die Eichen ſtehen
im vollen Blätterſchmucke, während man nur
hin ünd wieder eine e lrifft, deren Knoſpen
aufbrechen In den letzten Jahren hat jedesmal
die Eiche vor der Eſche getrieben und die
Sommer wären naß Auch dies Jahr beginnt
das Sommerwettere in derſelben Weiſe wie alle

die Jahre, ein paar heiße age, darauf Ge
witter und Regen. S le e er geit.

d

Schläfe ſpielen und ſah zu dem ſternenbeſäeten
Himmelszelt hinauf. Was war nur über ſie
gekommen Warum konnte ſie das eine Antlitz
nicht vergeſſen Warum ſtand es ihr immer vor
Augen warum glaubte ſie immer die eine
Stimme hören zu können Nichts, keine Silbe
hatte ſie von ihrer Unterhaltung mit Sir Gordon
vergeſſen.

„Wenn ich abergläubiſch wäre, würde ich
glauben, er hätte mich bezaubert,“ flüſterte ſie,
„ich muß immer an ihn denken

Die Sonne ſtand am andern Morgen ſchon
hoch am Himmel, als Leonie erwachte Jhr
erſter Gedanke galt Sie Gordon. War alles
wahr oder nur ein Traum? O nein, dort
ſtanden ja die Chryſanthemum, die Zeugen jener
glücklichen Minuten.

Die Welt ſah ſo ſchön, ſo ſonnig aus, und
Lady Fanſhawe ſtaunte über den glückſeligen
Ausdruck ihres Schützlings.

„Was haben wir heute vor 2“ fragte Leonie,
als ſie ſich zum Frühſtück ſetzten

„Haben Sie das vergeſſen Heute iſt ja
das große Gartenfeſt bei Lady Seagrove. Um
zwei Uhr müſſen wir fortfahren.“

Wieder war der erſte Gedanke des jungen
Mädchens, ob Sir Walter Gordon wohl dort
ſein würde. Sie hätte Lady Fanſhawe gern
gefragt, aber ſte brachte ſeinen Namen nicht über

Ruhe zu ſinden, trat Lady Fanſhäwe ein un ſie es ſehr wünſchte Doch nun gute Nacht, ihre Lippen.
ihr gute Nacht zu wünſchen eIch kann gar nicht ausdrücken, wie ſehr ich
von dem Ball entzückt bin, rief das junge
Mädchen aus, „er übertraf noch meine Crwär

tungen.“ S

Liebſte, ſchlafen Sie wohl und träumen Sie ſüß
von allem, was Sie erlebt haben.“

Eonie war ermüdet, aber vorläufig kam kein
Schlaf in ihre Augen. Sie öffnete das Fenſter,
ließ die wonnig linde Mailuft um ihre

„Die Herzogin von Rockhampton wird jeden
falls anweſend ſein und Lord Faleon auch,“
führ Lady Fanſhawe fort. „Ach, Leonie, ich
würde mich nicht wundern, wenn Sie ſich gleich
in Jhrer erſten Saiſon verlobten.“

„Aber ich verſetzte das junge Mädchen
lachend Warum ſoll ich mir auch das ſchöne
Leben mit ſo ernſten Dingen verbittern.“

„Es gibt wohl wenig junge Mädchen, die
meinen, daß Liebe und Ehe das Leben ver
bittern, bemerkte Lad. Fanſhawe.

„Und nun ſagen Sie Floxette, daß ſie Sie
heute ganz beſonders ſchmückt, es iſt viel leichter,
für den Ballſgal, Toilette zu machen, als im
ſträahlenden Sonnenlicht ſchon zu ſein

Lady Seagrove beſaß einen ſchönen Landſitz
am Ufer der Themſe. Der ausgedehnte Park
war von alten Bäumen beſtanden, und weite
Raſenfkächen mit prächtigen Blumengruppen
machten den Eindrugf des Großartigen. Hier und
da waren Durchblicke auf den Fluß ausgehauen,
und ſchattige Raſenplätze luden zum Sitzen ein.

Einmal in jedem Jahr gab Lady Seagrove
hier ein großes Gartenfeſt, welches ſtets von
allen gern beſucht und als eine angenehme Ab
wechslung angeſehen wurde nach den über
füllten Theatern und heißen Ballſälen. Auch
bewegte man ſich hier freier und ungebundener,
und der ſteife geſellſchaftliche Ton nahm unwill
kurlich eine friſche harmloſe Färbung an.

Lady Charnleigh war auch hier Königin des
Feſtes. Sie ſah in ihrem koßbaren und doch

Zarten Kleide von weißen Chantilly Spitzen ent
Zückend aus und war, ſo bald ſie erſchien, von

zahlreichen Bewunderern umgeben, aber den
einen, nach dem ſie ausſchaute, vermißte ſie und
konnte ihn nirgends entdecken.

s Sortſelrng folg
n
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Herren Anzügen rS großes Stoffhoſen, und Weſten, Arbeitshoſen u. Weſten, r r a M atj S erin 5Stoff und Waſch Joppen t Mädrhen g.

e bringe in Erinnerung r o niedrigſten Preiſen V wird ſofort rlangt Stück Pfg. und neue

S arl Quehl. S Mal Keutas an NIalta- Kartoffeln
„Schwarzen Adler“

Annabuürg. Pfund 15 Pfg. empfiehlt
Paul Bachmann.

i e e Dachyappen, DachsplittS e Homwweorhate ernennenS

S Mein e gute Coaks giebt zu jedem Quantum abS für Damen u. Kinder garl Zoberbier, Klempuermſtrt.09

S e nS e W in großer Auswahl zu billigſten Preiſen Annaburg. JS Größere Flächen von alten für e

e Beeh e n
S s VS mit allen neueſten erprobten Holzbearbeitungs- Maſchinen bringe Otto Kern S W. Pappdaächern m binfür Lohnſchnitt in empfehlende Erinnerung und ſichere jedem 30 10 Centner übernehme ich nach Vereinbarung, billigſt be do m

J

S werten Kunden folgende Vorteile: S rechnet, zur bleibenden Erhaltung bis zu eS I. Große Ausnutzung des Holzes durch ſchwachen ſauberen S Heu n Wert I genllich

S S Wer öchentlichS Schnitt; S hat noch zu verkaufen In Nacht und Eis von AauſenS 3. Verſchneiden des Holzes gänzlich ausgeſchloſſen; SS e e w. Mauer, Aunaburg. iſt zu verleihen. Von wem ſagt die Expedi I nS 2. Sofortige Bedienung nach Vereinbarung Grudeoſen verſchiedener Größen, ſowie tion ds. Blts. ehe
J 4. Anfahren und Aufſtapeln zum Selbſtkoſtenpreis; 5 Bratofen, Kochofen und Maſchinen ſind vor Eine gut erhaltene Beſtellung
S 5. Rationelles Auslängen des Rindholzes, auf Grund e en h S Wunſch e Naàhmaschinme S n
S langjähriger Erfahrungen wird auf Wunſch bereit S Ss S Echt Emmenthaler Syſtem „WehlerWilſon“ billig zu verkaufen.J 6 Bonne e e 5 Wo? ſagt die Expedition d. Ztg.S Billigſte Preiſe, coulante Bedienung. 5 8 h wer KaS Um gütige Ueberweiſung von Aufträgen bittet S 0 er Schweigerkäse 4
S S vollſaftig und ſchön gelocht empfiehlt nS hochachtungsvoll Paul Bachmann. Sahnen und Harzkäſe empfiehltS r e W. Voigt,S V ilh., Kk unze, De o d e Inh. C. O Müller.S Annaburg. X ich t i Garantiert reine roggene gS Maurer und Zimmermeiſter. S e1dersto e, I n Bee e weiſee e S W e e 29 und Maisſchrot, Rapse J reine Wolle, kuchen ee e.t e e h e c W in allen Farben, Meter 75 Pfge. verkauft billigſtWaſſer und Dampfmühle Annaburg.

Ausverkauf! iſt verkan
Wegen Aufagbe meiner Tiſchlerei zum in AnnaCarl Quehl.

1. Juli verkaufe von jetzt ab den noch vorG J W O handenen Beſtand meines
Neue Böhmische Möbellagers.

empfiehlt

Farben. W

S
Zur Saiſon bringe ich mein Lager in ſämmtlichen

Wasser- and Oelfarben,
u arg

SS er alle dazu gehörigen Artikel in empfehlende Erinnerung. Bedt t oder m gleiderſpinden, Vertikos Spiegel Komoden und
S habe noch einen Poſten billig abzugeben vieles andere zu herabgeſetzten Preiſen.

Paul Bachmann. 8 Paul Bachmann. Annaburg A. Stephan. n
h 7 eSreſchſerige Oelſerben. S n Halte ein großes Lager Mey Edlich 7äeqelei Hohn dorfp S n 7 e e es hat wieder e n Mauer, Dach, Forſt Ihrj P hier am Platze, als und Brunnenſteinen, ſowie guten Backofen-

Aug en VODB n d an. plattensr Chemiſettes 5 u. f. Dhyd. 55 Pf. an. nehmenIaschenPbiere. Manſchetten 15 Pfg., Dutzend 1.25 Mk Wellenbad aukel drein

ienhi F en i
Lagerbier 10 Fl. 1.00 M. 10 Il 1.00. M Einfach Vier 108l. 1.00 Shlipſe von 10 Pfg. an. ff. Und ein un de neu) zu ver e

Edelbräu 10 Fl. 1.20 M. Grätzer Bier 10 Fl. 1.50 M S ſer 10 Fl. 0.90 M. Bruno Fechner- kaufen. Schriftliche Offerten unter J 1004 4frei a Sämmtliche e ſind bei l Fechner zu haben. Friſche Bücklinge und Lachsheringe. D. O. ſind zu richten an die Expedition d. Bl. n

W aurer- un A. P e (ElbeKun-e, Zimmermeister, nun UrS, e e e n e e en s Seſſina- Blut de Dete

Bau ch e unnenen e Weintrauaugeschäft, e Bauhol a. Baumaterialien- Handlung e Vanſee pfel trennte Haus
Zu auſaiſon empfehle ſtetsBautechnisches Büreau friſch aus altrennoumierten und e

empfiehlt ſich unter Zuſicherung Prompter und reeller Bedienung zur Ausführung von leiſtungsfähigen Werken P 1 B ch n e
Maurer Zimmer- u. Bauarbeiten a. Weißkalk r e

aller u mit und e en e von vorzüglicher Ergiebigkeit. Prima Spois Kartoffel d
S Eniwässerungs-Anlagen ete. u und peisekarvoreln dAnfertigung von Entwürfen, Vanzeichnungen, Koſtenanſchlägen und ſtatiſchen Sax mxtlund Cement empfiehlt E. Klauſenitzer. ne

Verechnungen etc. e e beſte r Weinmoftrick gegene und Tonnen, ſowie in Säcken küchtS Ein geſchätztes Publikum zu Annaburg und e beren wir on a. 120 Pfd. Inhalt u. einzeln. I Pfd. 20 Pfg empfiehlt n
uns auf unſere vorzüglichen Do Prima Putegy PS, Voigt deſſenV e o 9S Kcohlen und Brikets i gegemmreids, Beeaufmerkſam zu machen und bitten wir Beſtellungen darauf an Herrn Kohrgeweboe, Rohr e u
Lehrer Eckardt in Annaburg zu richten. S en non Oelsavdlimen e58 e )ach- u. Tsolierpappen. Marke Pasqué fréères Büchſe 0.75 Markc Domedork. Verwaltung der Grube e in verſchiedenen Stärken. Prima Philippe Canaud 1.20 v dar

W 3 ſaß zu dehe e C BHKlebemasse u Pappäs en oiſente r. e e er. Daohsplütt, 8 J öl herause e t e zeige hiermit ergebenſt an, daß meine und t. Carbonelium Pelse e1n0 Die
7 neuerbaute, mit den neueſten Sägeeinrichtungen verſehene, mit S bakionaleWaſſer und Dampfbetrieb eingerichtete S Treppensvufon e W. Voi wer a9 e in Sandſtein evtl. Granit. Endlich orgt, S2 Schneidemähle Thbon- Waaren e e8 m W e r n empfehle ſelbige zum Schneiden von Hölzern als Röhren in allen Weiten, W
72 jeder Länge und Stärke zu Brettern, Latten, Kantholz p. p.,, unter Zu l Kuh- und Pferde Meer2 ſicherung edulanter und reeller Bedienung und tadelt lloſer Arbeit, bei S e Krippen, Schweinetrö- Sporthemd en, e

billigſter Preisberechnung. Kleinere Poſten können gleich geſchnitten S e, Dachfärst 3 h aähe 8 VertyS wieder mitgenommen werden. Anfahren der e und Aufſtapeln h 9 2 arehe n b weitG der Bretter wird auf Wunſch mit übernommen. 2 Senornstein- Kufsätze, Leinoghemden 8 aber t
S Hochachtungsvoll S 80 Wie Luftsa uger dö Kinder ten KgeE. Klausenitzer, S u herabgeſetten Preiſen. e enS S tungsvoll 8 Aushu,:Waſſer- und Dampf-Mahl- und Schneidemühle ar ihreen un t S Annaburg. Wilh. Kunse. Carl Quehl. i v

W i 2 c en e iriſchS Gleichzeitig empfehle mein Lager von Brettern, Latten, Kantholz, Hauholz und Hretter-Handl. mehrS e ete. bei vorkommendem r S Frische Spiok Aale nS treffen wieder ein nBruno Fechne r. n




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 18.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






